
Umschau

agogık. Ohne diese Voraussetzungen kommt nıcht 1Ur In respektable Kunstmuseen), wırd das
Verkündigung nıcht Z Zug; uch ann Intor- 1e] Engagement, Mühe, Zeıt un auch zeld ko-
matiıonsvermittlung schon eın Stück Verkündıi- sten Miıt dem gvegenwärtigen Personalstand 1St
I1 enthalten. Jedoch 1St Aufgabe der Mu- nıcht F eısten. Dıie Träger mussen sıch dar-
seumspadagogık Ja nıcht, „anläfslich“ der ber klarwerden, W 4S S1C eigentlıch wollen, und
Exponate verkündıgen, WwI1e ( dıe Theolo- gegebenenfalls Konsequenzen organısatorıscher
1€ CUL, sondern „dıe Sachen selbst zum Spre- Uun! personeller Art zıiehen. Dıie Chancen oibt
chen D bringen“, iıhnen hınzuführen, dem Die nächsten Jahre werden erweısen, ob
Besucher helten, eiıne Beziehung iıhnen kırchliche Museen ernstlich vorhaben, „den
gewınnen: Sıe, die Glaubenszeugnisse der Väter, Glauben der Vortahren den Menschen, die heu-
soll als Verkündigung ertahren. Hıer schliefßt LE leben, erschliefßen, da: dıeser Glaube Z.u

sıch der Kreıs. Denn 1er 1St wıederum jene ob- eıner Eınladung wiırd  «“
jektbezogene Protessionalität der Vermittlung Thelma vVOoO  x Freymann
gefordert, die iın eiınem kırchlichen Museum
prinzıpiell nıcht anders arbeıitet als ıIn jedem Grünewald-Steiger, Kaıser, Hıstorische Kultur-Museum überhaupt.

Wenn S1IC. Di6zesanmuseen un Schatzkam- vermittlung ATl} Beıispiel deutscher Diözesan-Museen
(Dıiplomarb. Hıldesheim

wırklıch insgemeın AUS „Insıder-Betrie- Am Beispıel erklärt. Aufgaben und Wege der Mu-
ben  « 1ın Orte der Verkündigung eın kırchen- seumspädagogik, hrsg. Th Freymann unter Mıt-
remdes Publikum verwandeln wollen (und arb 7 Grünewald-Steiger (Hıldesheim

Helmuth James VO Moltke (1907-1945) und der Kreıisauer Kreıs

Allmählich ıchtet sıch das Dunkel, das ach (1985) dıe Summe der bisherigen Kenntnisse
dem Krıeg ber em Widerstand e} den Na- schaulıch und präzıse darstellte.
tiıonalsoz1alısmus lag un das sıch seıt einıgen Wenn bısher ın diesem Forschungsbereich eın
Jahren ETNEEUT ber den kırchlichen Anteıl amn Detizıt vorhanden WAal, beruhte In eıner
deutschen Wıderstand gelegt hatte. Diese Aussa- ungenügenden Würdigung der Mıiıtte der Wıder-
C trıfft nıcht 7zuletzt tür den „Kreıisauer Kreıs“ standsgruppe: Helmuth James VO Moltkes.
L dıe Wıderstandsgruppe U1l den Graten Hel- Auszüge Aaus seınen Brieten ‚WaATr bereıts
uth James VO Moltke. Ihn stellte 1967 EersSLi- dem Tıtel „Helmuth James VO Moltke,
mals Ger Va  — Koon 1ın seınem Werk „Neuord- Anwalt der Zukunft“ (1973) veröffentlicht WOTI-

NUNS 1m Wıderstand“‘ (München VOT (vgl den Die Gesamtedition der Briete wurde seıt
diese Zschr. 180, 1967 55-57). Die Miıtarbeıit der Jahren Nun lıegt S1e VO „Helmuth Ja-
Jesutıten 1ım Kreıisauer Kreıs kam seıt Mıtte der INCSs VO' Moltke, Briete AIl Freya }  A
achtzıger Jahre tortschreitend Z Vorschein: Leıider wurde das Jahr 1944 aus Gründen der
Altred Delp (Gesammelte Schritten E Frank- Diskretion VO eiıner Veröftentlichung USSCc-
turt Augustın Rösch (Kampf den NOIMNIMMNECI, Iso dıe Zeıt VO Januar 1944 bıs
Natıonalsozıalısmus, Frankturt Lothar Z 10 Januar 1945 Damıt gehen dem Bıild
Könıg (Dossıer: Kreıisauer Kreıs, Frankturt Moltkess, gerade ın der Bewertung des Z Jul:

FEınen weıteren Schritt ın ıne orößere 1944 un: ın der rückschauenden Eınschätzung
Offentlichkeit tAat dıe Kreıisauer-Kreıs-For- der Kreisauer Planungen, wichtıige Konturen aAb
schung ın der allseıts beachteten Ausstellung och auch dıe 1U bekannten Briete 4aus den
„Der Kreisauer Kreıs. Porträt einer Wıder- Jahren 1939 bıs Anfang 1944 vewähren eiınen
standsgruppe“, deren VO Wılhelm Wınterha- entscheidenden Eınblick, 7zumal die nmerkun-
A verantworteter, gleichnamıger Katalog SC der Herausgeberin, Beate uhm VO  —; UOppen
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(Annapolıs, WSN)); un ıhre vorausgeschickte Dieser Widerstand SCcgCNH den Natıonalso-
Bıographie den Brietfen zusätzlıch Tiete Ul'ld 7z1alısmus : eingebunden in eine (unterschied-
Glanz verleihen. lıch explızıte) Verantwortung der Bischöte. Auf

In das Werden des Kreisauer «relses bringen katholischer Seıte waren Kardınal Mıchael Faul-
dıe tast täglıch geschrıebenen Briete Moltkes haber (München), Bischof Konrad [0)8! Preysing
Licht Er als Kriegsverwaltungsrat beschäft- (Berlın), Erzbischof Konrad Gröber (Freiburg)
tigt, die Grundsätze des Völkerrechts durchzu- und Bischot Johannes Dietz (Fulda) NCMN-

SECLZEH Erste Gespräche mıt Peter rat Yorck NnCN, aut evangelıscher Seıte der Landesbischof
ONM Wartenburg sıgnalısıeren den systematı- der Evangelıschen Landeskırche In Wurttem-
schen Begınn AT Junı 940 Je mehr berg, Theophıil Wurm. Gerade dıiese durch die
dıe natıonalsozıalıstısche Dıktatur, uch im Briete gefestigte Erkenntnis berechtigt ZUur Aus-
Krıeg, ıhr wahres Gesıicht ze1ıgte, I1 mehr Sapc, dafß tür die Kreisauer die Kırchen ın der
erweıtert sıch der Kreıs der Mitarbeiter bıs aut Nachkriegszeıt 11UTE als Okumene vorstellbar
et wa 2 „ yewınnen dıe Überlegungen tür eın $ daft der chrıistliche Glaube eıne nıcht
„Deutschland nach em rıtten Reich“ Gestalt, unterschätzende polıtische Relevan-z besitzt und
ınden Vertreter der Arbeıterschaft und der Kır- da{fß das Mıteinander ON Kırche und Arbeiter-
chen 1mM Wıderstand NN, ıhre Frwar- schaftt das Fundament tür eınen auf einem pCI-
t(ungen 2 eine kommende Gesellschaft tixıe- sonalen Soz1alısmus autfruhenden Staat abgeben
ren un Strategıen eiınes Hınwegs sollte. Endlıch 1St eıne tast be1 allen Mıtgliedern
entwerten. In all dem mufßte Moltke sachte un durchgängige christliche Begründung der pPCI-
überlegt vorangehen, sıch selbst nıcht der sönlichen Motivatıon W1Ee der objektiven Ent-

würte nıcht Zzu übersehen.schier allgegenwärtigen Gestapo verraten

Dies velang: Am August Wr der Kreıs- Über dıese Informationen hınaus, dıe tür dıe
X51° Kreıs der Gestapo och unbekannt. Kreisauer-Kreis-Forschung ON bleibender Be-

Als wichtige Erkenntnisse waren deutung seın werden, annn eın betrottener Leser
och vieles andere nebenbei ertahren: dieNECNNEC eıt Julı 1940 (273) 1St Moltke In

M Gesprächskontakt mMıt em Bıschof on Schwierigkeit des Lebens 1ın einem Gestapo-
Berlıin, Konrad VO  S Preysing. Er besucht ıhn SYSLTEM un In eiınem totalıtären Krıeg; dıe santf-
etwa alle reı Wochen: unterbreitet ıhm 2AUC Prozesse der Anpassung und dıe Mühe, 1N-
dıe Kreıisauer Planungen; versucht, ıhn (auch nerlich Zu wıderstehen; dıe Selıgkeıt und die
durch die Vermittlung ON Rösch un! Könıg) Tragfähigkeit eıner echten Zweıierbeziehung iın
als Exponenten der katholischen Kırche in den der Ehe; die Zusammenhänge zwıschen Freund-
Kreıisauer Planungen ZUu gewınnen. och Prey- schaft Un dem Engagement 1m Wiıderstand CT
SINg entzieht sıch dieser Aufgabe SCH den Natıonalsozıalısmus; dıe vielfältigen

eıt Ende 941 entwıckeln sıch Augu- Kanäle ON lebensgefährlichen Informatıonen,
stin Rösch SIE Altred Delp 5 ] un! Lothar Könıg gerade auch ber die Verfolgung der Juden ab

CNYCH Mıtarbeıitern Moltkes. Sıe werden 1941; die Motivatıonen, dıe Menschen In die
neben reisau und Berlin D eiınem drıitten Verteidigung on Würde und Freiheit des Men-
Kreisauer-Stützpunkt 1m Suden des Reichs Dıie- schen ührten un deren Lebensgefährlichkeit

S1e keineswegs unterschätzten. Manchen moOgenS Gruppe knüpft Verbindungen anderen
Wıderstandsgruppen In Deutschland und ÖOster- dıe Reflexionen ber „eın Deutschland danach“
reich, deren subtiles Netzwerk och eıner Dar- angesichts der aktuellen Verbrechen 1mM eigenen
stellung harrt. Gerade In den Zeıten der EeNL- Land und der Dringlichkeıit eınes Attentats als
scheidenden Begegnung 7zwıschen Kırchenver- „typısch deutsch“ der ar als „welttremd“ C1-

und Arbeıiterführern (Wılhelm scheinen. Da dıe Kreıisauer bereits) ın diesem
Leuschner, Carlo Mıiıerendorff, ermann „Nachdenken“ und „Vorausdenken“ FA Feın-
Maass) im August 1947 (397-399) kommt ıhr an en des NS-Systems wurden erweıst CI -

den päpstlichen Sozialenzyklıken sıch ausrıich- NCULT, da die sıttlıch \l  — Vernunft e1-
tendes Engagement voll 70 Tragen: NCN 5Sprengsatz besonderer Art darstellt. Schon
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der Ausbruch aus den allgemeın verordneten ıhn trat und sıch alles aut das kırchliche (FEe?
Sıegesbeteuerungen al Detaıitismus, WAar be- 1et zuspitzte, da{fß sıch „dıe Jünger“ des h[
reits Hochverrat, 7zumal diıe Kreisauer sıch dabe Ignatıus deshalb uch U1 „dıese Sache“ anneh-
Gedanken ber Dınge machten, dıe alleın „der 110l sollten „ Wır wollen, wWenn [an 115

Führer“ entscheiden hatte (598, 608) Sıe hat- schon umbringt“, schrieh Moltke nach dem 18
ten sıch Iso den Kopf zerbrochen, Januar 1mM Gefängnis 8! Delp, „doch aut alle
UMSONST U1n den Kopf gebracht. Fälle reichlıch Samen streuen.“ Er erınnerte da-

FEıne letzte Antwort aut alle Fragen, die sıch beı A das bekannte Wort Tertullians: MDER Blut
ach der Lektüre der Briefe Freya stellen, der Märtyrer ISt Samen der Christen.“ Solche
oibt Moltke ın seınen Berichten ber den Pro- oft VELSCSSCHECN Perspektiven zerbrechen ıdeolo-
e dıe Kreisauer \4©18 dem Volksgerichts- oisch tixjerte Verengungen der zeıtgeschichtlı-
10 dem Präsidenten Roland Freıisler AIl chen Forschung, bringen aber auch, Wenn schon

und Januar 1945 Diese nıcht 1Im so7z1alen und polıtischen Detaıl;, Zzumın-
„Abschiedsbriete“ StammMen OM 10 Uun! Ja- est 1M Ethos Mafsstäbe für die heutıge Gesell-
1Ua und g1ipteln 1n den Aussagen, dafß Freıisler schaft und den Staat In der Bundesrepublık
den unüberwindlichen Gegensatz zwıschen Deutschland.
Christentum l.ll'ld Natıonalsozialısmus erkannt Roman Bleistein Sı/
habe, als (1 SagLE; „Nur in eiınem sınd das hri-
StentLum und WIr gleich: WIr ordern den ZaNnzZCH
Menschen“ dafß GLI Moltke, „als Märtyrer ı Helmuth James VON Moltke. Briete reya 939 —
ür den heiliıgen Ignatıus VO Loyola sterbe“ 945 rsg Beate Ruhm VO Oppen. München:

weıl der SaANZC Ha{ß Freislers aut dıe Jesu1- Beck 90858 632 Lw. 68,—.

Anschlufßfolgen
Die Aufhebung der Theologischen Fakultät Innsbruck 938

Am 1 März 1938 marschierten die Iruppen derts“ ZEIH S0, 1958; 1—65) belegt Uun: darge-
Hıtlers ın Österreich e1In. Der „Anschlufß“ hatte stellt. Er selbst 19358 seıt einıgen Jahren außer-
Folgen, dıe 1mM Gedächtnisjahr 1988 unterschied- ordentlicher Protessor dıeser Fakultät Wal WI1€E
ıch ın Erinnerung verufen wurden. Eıne der be- seın Bruder arl Zeuge des Geschehens. Er
zeichnendsten W ar die Autfhebung der Theologı- schreıbt, der Aufhebungserlafß habe per Post A1il)

schen Fakultät der Unıwyersıität Innsbruck mMIıt Jul: die Fakultät erreıicht. Darın stand „Im
Erlafß Om 2{3 Julı, dıe als Tatsache und In der Zuge der Neuregelung des Öösterreichischen
Art iıhrer Durchführung die Natur der NeUECN Hochschulwesens wiırd dıe theologische Fakul-
Verhältnisse tür jeden, der sehen wollte, orell tat der Unıiversıität Innsbruck miıt dem Tage der
bewußt machte. Bıs aut die Wahl des Datums Zustellung dieses Erlasses aufgelöst“ (62) Dem-
ALl Ende des Sommersemesters un Begınn gemäfs wurden och gleichen Tag dıe Be-
der Ferienzeıt erkennt Al der Ma{fS$nahme stande der Institutsbibliotheken der Fakultät C1T-

keinerlei Bemühen, Unrecht un! Gewaltsamkeit tafst unı dıe Fakultätsräume unter Polizeijnauf-
des Aktes Z£) verschleiern der abzuschwächen. sıcht vestellt; ottizıiell wurde die ehemalıge
Um nachdrücklicher wırtt das Gedenken Al Fakultät ATl 4./5 August der Universitätsleitung
diese Aufhebung Fragen auf;: Anfang Maı 1988 für andere Zwecke übergeben.
Iuden Unıhversıität und Fakultät ın der Tiroler Papst Pıus y R WAar ındes nıcht bereıt, den eiIn-
Landeshauptstadt dazu eIN. seıtıgen Gewaltakt pCHCN ıne durch das Konfn-

Die Vorgänge selbst Ul'ld iıhre Hıntergründe kordat mMIıt Österreich vertraglıch abgesicherte
hat Hugo Rahner schon VOTr eıner (Generatıon ın Fakultät inzunehmen. Miıt Dekret Om 15 Au-
dem Beıtrag „Die Geschichte eınes Jahrhun- ZuSL 1e1 S1e als kırchliche Fakultät MIt allen
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